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I. Skizze des Unterrichtsvorhabens

1. Vorstellung der Projektidee und der Teilnehmer

Das Projekt „Blacks in America“ fand in der Staatlichen Fachoberschule Hof in Bayern statt. Diese Schule gehört zur Sekundarstufe II und ist eine berufliche Vollzeitschule, die den Abschluss Fachhochschulreife anbietet. 

Als Projektgruppe wurde von der Projektleiterin StRin Elke Rost die Klasse 12 Sb in der Ausbildungsrichtung Sozialwesen ausgewählt, in der die Lehrkraft Englisch unterrichtet und ebenfalls die Klassenleitung durchführt. 

Die Klasse 12Sb besteht aus 24 Schülerinnen und Schülern, die bezüglich ihrer Leistungsstärke im Fach Englisch sehr heterogen ist. Die Schüler sind zwischen 17 und 20 Jahre alt.

An diesem Projekt nahmen weiterhin folgende Lehrkräfte teil: 

· Fr. Gabriele Philipp-Herrmann (Kunsterziehung)

· OStR Albert Rambacher (Deutsch, Geschichte, Ethik, Musik)

· StD Wolfgang Decker (Wirtschaftslehre).

Mit diesem Projekt sollten die Schüler zum lebenslangen Sprachenlernen auch über den institutionellen Fremdsprachenunterricht hinaus motiviert werden. Neben einer gesteigerten Motivation zum Lernen sollte den Schülerinnen und Schülern die Methodenkompetenz vermittelt werden, selbständig zu lernen. Dazu veröffentlichte die QCA (Qualification and Curriculum Authority) in Berlin eine wissenschaftliche Studie, wonach zu stark lehrplanzentrierter Englischunterricht an deutschen Schulen motivationshemmend für Lernende wirkt. 

Letztendlich stand für dieses Projekt auch die europa- und gesellschaftspolitische Forderung nach Zweisprachigkeit Pate, die 1998 vom Council of Europe formuliert wurde.  

2. Bezug der Lerninhalte zum Lehrplan

a) Themenspezifische Verknüpfung 
Lernziele:

· Das landeskundliche Wissen soll erweitert werden. Die Schüler lernen, das Leben in den USA als Ausdruck historisch gewachsener und kulturell bedingter Entwicklungen zu verstehen. Die Schüler können Vorurteile abbauen.

· Die Schüler sollen die Besiedlungsstruktur der USA kennen lernen.

· Das gesellschaftliche Leben der farbigen Bevölkerung, ausgehend von der Zeit der Sklaverei bis heute, soll den Schülern vermittelt werden.

Lerninhalte:

· Die Schüler gewinnen Informationen zu Ereignissen und Entwicklungen aus verschiedenen Informationsquellen: Sachtexte, Film und Fernsehen, literarische Texte.

· Die Schüler führen eine Analyse des kulturellen Zusammenlebens von „Black and White“ in Nordamerika durch.

· Die Schüler erhalten die Möglichkeit, ihre Kenntnisse über das Projektthema durch selbständige Arbeitsformen auszubauen.

· Die Kreativität der Schüler wird im Fach Englisch durch den Einbau künstlerischer Elemente, ausgebaut.

· Das Projekt wird fächerübergreifend (Englisch, Kunst, Musik, Mathematik, Wirtschaft, Geschichte) thematisiert.

b) Sprachspezifische Verknüpfung

Lernziele:

· Das QCA hat für den nationalen Curriculum vier Zielumsetzungen im Englischunterricht niedergeschrieben: Sprachfertigkeit, Schreibfertigkeit, Hörverstehen und Leseverstehen.

· Die Schüler lernen, im direkten Gespräch auf Englisch zu kommunizieren. Sie erwerben Kommunikationsstrategie und bauen Sprachhemmungen ab.

· Die Kenntnisse im Bereich Dialogentwicklung in einer Fremdsprache sollen erweitert werden.

· Text-und Dialektverständnis im Fremdsprachenbereich sollen ausgebaut werden.

· Die Schüler verfassen Lyrik, Dialoge, Theaterstücke und Aufsätze in englischer Sprache.

· Die Schüler lernen, Arbeitsergebnisse auf Englisch zu präsentieren.

Lerninhalte:
· Die Schüler kommunizieren während des gesamten Projektes in Englisch (Schüler-Schüler und Schüler-Lehrer.)

· Die Schüler analysieren und singen englischsprachige Reden, Texte und Lieder.

· Die Schüler üben, das Wörterbuch ökonomisch einzusetzen.

· Die Schüler erarbeiten und halten Referate.

c) Personenspezifische Verknüpfung
Lernziele:

· Die Schüler sollen lernen, sich und ihr Handeln besser selbst zu organisieren.

· Die Schüler sollen eigenständiges Erarbeiten von Themenschwerpunkten erlernen.

· Die Teamfähigkeit der Schüler soll verbessert werden.

· Die Schüler sollen für projektvernetztes Unterrichtsgeschehen geschult werden.

· Die Selbstsicherheit, die Kompetenz und das Urteilsvermögen der Lernenden soll verbessert werden (Rolff/Zimmermann 1985, in Gudjons 2001.)

· Die Schüler sollen lernen, dass eine Thematik nicht nur in einem Fach zum Diskurs stehen sollte, sondern aus vielerlei Blickrichtungen Akzente erfahren kann. Eine Übertragung dieser Denkweise auf Arbeitstechniken in spätere Berufsprojekte wird angestrebt.

· Das klassische Schüler-Lehrer-Verständnis im Klassenzimmer soll aufgeweicht werden.

· Die Klassengemeinschaft soll gestärkt werden.

· Die Schüler sollen ein höheres Vertrauen für ihre Fremdsprachenkenntnisse entwickeln.

Lerninhalte:
· Die Schüler arbeiten in autonomen, selbst geformten und selbst ausgewählten Gruppen. Damit wird dem Konzept der Lernautonomie und der Handlungsorientierung Rechnung getragen (Little 1991; 1999.) Im Projekt sollte weiterhin die Handlungsregulationstheorie (Pfahl 2000) eingesetzt werden..

· Die Lehrkraft fungiert während des Projektes als Coach/Berater und lässt die Gruppe frei arbeiten. Auch Sprachfehler werden zugelassen, wenn sie nicht sinnstörend sind.

· Die Schüler müssen ihre Arbeitsergebnisse zu streng formulierten Terminen vorlegen.

· Die Schüler müssen mehrmals ihre Arbeitsfortschritte präsentieren.

· Die Schüler müssen sich mit ihrer eigenständigen Arbeit der Kritik der Lehrkraft und der Klasse aussetzen.

· Die Schüler werden gezwungen, konstant Informationen im Klassenzimmer auszutauschen.

· Im Projekt wird Tandemlernen angewandt, wonach leistungsstärkere Schüler in den Gruppen leistungsschwache Mitschüler unterstützen.

· Mit eigenständiger Forschungstätigkeit, die über die Grenzen des Klassenzimmers hinausgeht, soll das höchste Stadium der Lernautonomie angestrebt werden (Nunan, 1997.)

· Die Schüler entwickeln eine gemeinsame CD-Filmaufnahme, um ihre Projektarbeit dokumentieren zu können.

3. Themenfolge und Lernziele

· Das Projekt beginnt im Februar 2004, nachdem im ersten Schulhalbjahr genügend mündliche Sprachkenntnisse aufgebaut wurden, um die Schüler fließend in Englisch kommunizieren zu lassen.

· Die Lehrkraft wählt das Projektthema, in Abwägung mit dem Lehrplan, aufgrund der Zeitknappheit selbst aus.

· Nachdem das Projekt von den Schülern angenommen wurde, erarbeiten die Schüler in einem Brainstorming die Unterthemen des Projektes selbst. Damit wird einmal mehr der Förderung der Eigentätigkeit nach Gudjons nachgekommen (Gudjons 2001.) 

· Die Lehrkraft ist danach nur noch Coach/Berater und wägt die Themenvorschläge mit den beteiligten Lehrkräften, dem Lehrplan, der Umsetzungsfähigkeit und dem zeitlichen Engpassfaktor ab.

4. Durchführung des Unterrichtsvorhabens

· Nach dem Brainstorming bilden sich eigenständige Arbeitsgruppen (3 bis 5 Schüler) und die Schüler entscheiden je nach Interessenlage in welchen Gruppen sie mitarbeiten wollen (Mehrfachbelegung wird ermöglicht.)

· Arbeitsgruppen:

Theater

Internet Research
Gospel

Design/Kunst

Lyrik


Film

Sport


Jazz


Puppentheater

Sklaverei

· Die Schüler arbeiten nun eine Woche autonom in ihren Arbeitsgruppen, wobei die Lehrkräfte beratend zur Seite stehen. Es wird festgelegt, welche Arbeitsschwerpunkte die Gruppen durchführen möchten und welche Art der Ergebnispräsentation am Ende erfolgen soll.  Danach präsentieren die Gruppen ihre Teilergebnisse, das Plenum stellt die Präsentation in die Kritik. Die Englischlehrkraft nimmt schriftliche Ausarbeitungen der Gruppen entgegen und benotet diese.

· Eine anschließende dreiwöchige Arbeitsphase erfolgt nun. Die Projektleiterin ist nun Berater und Koordinator, denn sie muss Fachraumbelegungen (EDV-Raum, Musiksaal etc) sowie fächerübergreifenden Unterricht koordinieren. Die beteiligten Lehrkräfte treffen sich in dieser Phase mehrmals und tauschen Informationen aus. Das Arbeitsteam Filmgruppe dreht außerhalb des Unterrichtes und arbeitet wohl am autonomsten.

· Am Ende dieser Phase werden alle Ergebnisse präsentiert und der Terminplan für die Filmaufnahme sowie die Filminhalte werden fixiert. Zu diesem Zeitpunkt nehmen Schüler (Ausbildungsrichtung Sozialwesen) Kontakt zu Mitschülern der technischen Ausbildungsrichtung auf und bitten diese um Unterstützung. An einem Nachmittag wird das Projekt verfilmt. 

· Innerhalb von zwei Wochen wird der Film von den Schülern geschnitten und auf CD-ROM gebrannt. In der Abschlussbesprechung wird der Film präsentiert und die Schüler verbessern Sprachfehler (siehe Anhang.)

5. Lernzielkontrollen

· Alle Lehrkräfte erheben Noten während der Projektarbeit. Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf die Leistungsnachweise der Projektleiterin im Fach Englisch.

· Im Projektverlauf wurde die Flexibilität der Schüler, deren Ideenreichtum und Engagement in der Gruppe sowie deren Kritikfähigkeit in Einzelbeobachtungen während der Arbeitsphasen bewertet.

· Die schriftlichen Ausarbeitungen der Arbeitsgruppen werden bewertet. Die Bewertung erfolgte unter den drei Gesichtspunkten inhaltliche Aufarbeitung, sprachliche Richtigkeit und stilistischer Mitteleinsatz / Sprachniveau.

· Es werden mehrmals Präsentationen der Schüler vor der Klasse durchgeführt, die von der Lehrkraft mündlich bewertet werden. Nach der Präsentation stellte sich die Gruppe der Klassenkritik. 

· Pro Unterrichtsstunde wird eine Filmsequenz vorgeführt und die Schüler sind aufgefordert, alle erkannten Sprachfehler zu notieren. Werden bei der Verbesserung einige Schüler explizit befragt, kann daraus eine mündliche Note erhoben werden. Die Verbesserung erfolgt nach folgendem Prinzip: Zuerst wird der Fehler genannt,  anschließend klassifiziert und danach verbessert. 

· Die Schüler erhalten abschließend Aufgabenblätter zum besprochenen Themenbereich (z.B. Kreuzworträtsel oder Lückentexte), die sie im Rahmen der Lernautonomie selbst erstellen. Diese Leistungserhebungen werden ebenfalls von den Schülern selbst korrigiert (Dam 1995.) 

· Nach dem Projekt verfassen die Schüler englischsprachige Aufsätze, deren Themen in Bezug zur Projektarbeit stehen (siehe Anhang.)

Die Aufsätze sollen einen Umfang von 250 Wörtern besitzen. In bezug auf Inhalt, sprachliche Leistung und Sprachstil wird der Aufsatz gleichgewichtet bewertet. In den Kompositionen sollen neben einer Einleitung und einem summarischen Abschlussgedanken drei Argumente genannt werden. Im Sektor Sprachstil wird die Verwendung von Fachvokabular sowie das Sprachniveau bewertet. 

Diese Aufsätze sind Bestandteil der schriftlichen Fachhochschulreifeprüfung in Bayern. Somit kann nach Abschluss der Projektarbeit ein direkter Bezug zur Vorbereitung für diesen Prüfungsbestandteil hergestellt werden.

6. Kritische Analyse

Im Rahmen einer Abschlussbesprechung im Plenum wird das gesamte Projekt ex Post kritisch analysiert. Summarisch können folgende Ergebnisse genannt werden:

· Es erfolgte ein genereller Zuspruch für Projektarbeit auch zu anderen Themen und in anderen Fächern.Die Schüler bringen zukünftige Projektideen ein.

· Die autonome Arbeit wurde von den Schülern weitgehend positiv eingeschätzt. Die Klassengemeinschaft hat sich stark verbessert.

· Eine nicht immer optimale technische Ausstattung an Unterrichtsmitteln und erschwerte Zugangsmöglichkeiten zu den Einrichtungen (Terminprobleme) erschwerten die Projektarbeit.

· Durch den hohen Termindruck und die Stofffülle im Schultyp FOS konnte das Projekt nur durch großes außerunterrichtliches Engagement der Schüler fertig gestellt werden.
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